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In Albanien — vor einem Jahr
Albanien von den italienischen Truppen besetzt, König Zogu unter Mitnahme des albanischen Goldschatzes nach Griechenland geflohen — so lauten heute die Meldungen, grad
ein Jahr, nachdem der genannte König in der StadtTirana seine glänzende Hochzeit mit der ungarischen Gräfin Geraldine Apponyi gefeiert hat. Selbige Gräfin gebar ihm ein paar
Tage vor dem Einbruch der Italiener einen Sohn. Die Mädchen unseres Bildes aber sind albanische Kinder, die bei der Königshochzeit in ihren bezaubernden Nationalkostümen
in den Straßen von Tirana defilierten. Die Zeiten ändern sich.

iTa A/öaa/e //y a aa a/7/ Y/a a/7, ga/e ces ea/aa/s c/e/Y/a/ea/ c/acs /es /r/es c/e 7"//*äaa, à /'occas/ö/7 r/r/ /aac/age c/a /?o/'Zoc/oa avec /a co/77/esse Geca/cZ/ae >4/?poay/. Z.es //a//e/7S
occapea/ aa/oarc/T/a/ /'A/öaa/e. Zop'oa a/7/*ès avo/'/- /aacé a/?e /av/Ye eae/^/'r/ae à /a aes/'s/aace a /'a/Y avec /e //"ésoa c/e /'£Ya/, soa e/joase e/ /e ///s, aaqa/e/ e//e v/'eaY c/e c/oaaer/ey'oa/-.



Die Kistenstrafje wird gebaut
Am großen schweizerischen Arbeitsbeschaffungsprogramm, für das in den kommenden Jahren Kredite von über 327 Millionen Franken bereitgestellt sind, ist der Bau der Kistenstraße vom Glarnerland ins
Bündner Oberland mit 35 Millionen Franken beteiligt. Die Kistenstraße beginnt in Linthal und führt über Obort zur Baumgartenalp, dann hoch über dem Limmerntobel nach dem Limmernboden.
Ein 2,2 km langer Tunnel bei einer Kulmination von 1860 m über Meer, unter dem Kistenstöckli durch, endet im Val Frisai. Weiter führt die Straße über Brigels nach dem Vorderrheintal hinunter. Die
Länge der projektierten Straße beträgt 32 Kilometer. Bild : Blick von den Fruttbergen an der Klausenstraße auf die Linienführung der Kistenstraße. Die Berge im Hintergrund von links nach rechts,:
Hausstock, Scheidstöckli, Rüchi, ganz rechts außen der Selbsanft.

ErpoZrj »oat>eawx. Powr rérorZ>er Ze c/iomage, notre parZemen/ fient de foter wn crédit de 327 mZZZion.t gwi tera ajjecté a «ne poZitigiie de grandi travaux. Sur cette somme, 33 miZZZons ierorzf
préZefét powr Za construction d'une rowte carrossaZde de 32 ^ZZomèrrei, reZianf par Ze coZ d« Risten, Ze Aajys de GZarZs à Z'O^erZand grwon. Cette p/ioto, prZse de Za route du RZansen, montre Ze

tracé de Z'arîère projetée Z Z'arrZére-pZan, de gauche à droite, on reconnaît Zes sommets der /iawsstocfe, ScheZdstöc&ZZ, AZZcéiZ et SeZZ>sanyZ.

Ein Stück englischer Tradition
Oxford und Cambridge, die beiden weltberühmten englischen Universitätsstädte, tragen seit 1829 den Bootskampf der Achter auf der Themse zwischen Putney und Mortlake aus. in den bisher 91 Rennen
erfocht Cambridge 48 und Oxford 42 Siege, während 1877 beide Boote gemeinsam das Zielband querten. Der Achtermatch ist ein gutes Stück englischer Tradition, der alljährlich am Samstag vor Ostern
Hunderttausende an die Ufer der Themse lockt. — Die dies Jahr geschlagene Crew von Oxford mit dem äußersten Einsatz bei der Arbeit.

EspoZr cZéfw. L'é</«Zpe d'Ox/ord, gne Ze pwZdZc angZaZs dans sa ma/orZté donnaZt po«r /auorZte, a été dé/aZte par sa rZnaZe Cambridge, a« cowrs de Za traditZonneZZe rencontre annueZZe de ces deux
/niZt M7zii>erfftaire.i.
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